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erhöht worden sind. Der Konsum je Kopf der Bevölkerung ist in
derselben Zeit von 3,02 auf 4,71 Liter Branntwein angewachsen.

Solange die Alkoholsteuern nicht stärker steigen als das
Realeinkommen der Bevölkerung, ist keine konsummindernde Wirkung zu
erwarten. Das zusätzliche Realeinkommen wird nach Deckung des
Existenzbedarfes zu einem großen Teil für «gehobene» Konsum bed ürfnisse
verwendet, wobei Alkohol und Tabak in immer besseren Qualitäten
eine wichtige Rolle spielen. Nur eine sehr massive Steuererhöhung könnte

einen Konsumrückgang verursachen, wobei der Steuereingang durch
den hohen Ansatz auch bei einer niedrigeren Konsumhöhe noch höher
sein kann als vorher. (Ein echter Kon&umrückgang würde übrigens die
Sozialllasten auf anderen Gebieten weniger rasch ansteigen lassen und
dafür die Produktivität steigern, so daß trotzdem mehr Mittel für die
AHV/IV und die Krankenversicherung greifbar wären.)

Daß trotz sinkender Menge die Erträgnisse steigen können, beweist
die Erhöhung der fiskalischen Belastung auf Whisky und Gin in den
Jahren 1963 bis 1965: Der Steueransatz wurde je Liter um 100 Prozent,
von Fr. 3.— auf Fr. 5.20, erhöht, was 73 Prozent ausmachte. Der
Import sank im selben Zeitraum von 1 600 000 Liter auf 1 520 000 Liter,
also nur um 5 Prozent. Daraus läßt sich ein Ansteigen der Erträgnisse
von 4,8 auf 7,9 Millionen errechnen; trotz Konsumrückgang stiegen die
Steuern um 65 Prozent. Sogar wenn die Importe um 43 Prozent gesunken

wären, hätte die AHV immer noch gleichviel erhalten wie vorher.
Der Weg über die Belastung von Alkohol und Tabak dürfte sowohl

aus finanzpolitischer wie volksgesundheitlicher Sicht begehbar und
empfehlenswert sein.

Eduard Muster in «SAS-Information»
Schweiz. Zentralstelle gegen den Alkdholismus, Lausanne

D D D

Eine nicht imperialistische Entwicklungspolitik
Ohne rigorose Abrüstungspolitik gibt es keine reale Entwicklungspolitik.
Nur wenn sich die Staaten dieser Welt schrittweise von der Last ihrer
riesigen Rüstungsaufgaben befreien, eröffnet sich eine Möglichkeit,
durch wirklich große ökonomische Hilfsprogramme die unerläßlichen
innergesellschaftlichen Anstrengungen und Veränderungen in den
vorindustriellen Ländern wirksam zu unterstützen. Auf Kosten der
Rüstungsbudgets, die heute 4 bis 5, in den USA 10 Prozent des

Sozialprodukts ausmachen, ist die Entwicklungshilfe dieser Länder von heute
0,6 Prozent auf mindestens 1,5 Prozent des Sozialprodukts zu steigern.

Fritz Vilmar
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